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OerorOnong
über den Verkehr mit Verbrauchszucker.

Auf Grund des 8 5 der Bundesratsverordnungüber den Ver¬
kehrmit Verbrauchszucker vom 10. April 1918 wird für den Land¬
kreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich folgende Ver-

dnung erlassen:
8 1.

Die Zuckermenge, die monatlich auf den Kopf der ständischen
Bevölkerung verbraucht werden darf, beträgt1 Kilogramm.

. Der ständischen Bevölkerung werden hinzugerechnet Militär«
m, Sa« Personen, die außer militärischer Verpflegung stehen, und Kriegs¬
stille«. «angene, soweit sie in Gruppen von weniger als 100 Mann ein-
abnvaii schließlich der Wachmannschaften an einer Arbeitsstelle in landwirt-
I ^ Etlichen oder industriellen Betrieben beschäftigt sind. Nicht hin-

urveill rechnen sind alle sonstigen HeereSangehörigen, auch die in
Anms-i äajareiien einschließlich der Vereinslazarette verpflegten, und die
Cigaill! Fremden.

Jedem Verbraucher werden ohne Rücksicht auf das Alter von
dergenannten Menge grundsätzlich 750 Gramm zugeteilt, während
dieübrigen 350 Gramm zur Verwendung in Fällen außerordent¬
lichenBedarfs und zur Deckung des Bedarfs der Gasthäuser, Bäcke¬
mm und Konditoreien bestimmt bleiben.

8 2.
Die Abgabe und die Entnahme von Verbrauchszucker darf nur

ws Grund einer vom KreiSausschufl» auSgegebenen Zuckerkarte oder
«deren Zuckeranweisung erfolgen.

8 3.
Die Zuckerkarte gilt nach Maßgabe des Aufdrucks für ein Jahr,
erhält Monatsabschnitte, die über ein Gewicht von je 750

Kitt lauten.
Die Zuckeranweisung wird nur in Fällen außerordentlichen Be-
' und für Gasthäuser, Bäckereien und Konditoreien auf beson-

, B- »> Antrag erteilt.
I , § 4.

I lu^ et  Geltungsbereich dieser Verordnung polizeilich gemel-
t » ^ «rbraucher(§ 1) hat Anspruch auf die Zuckerkarte.
I K , « nt Haushaltungsvorstande werden soviel Zuckerkarten zuge-,»V UR me die Haushaltung Mitglieder hat. Er ist verpflichtet, den

ihm nicht unterhaltenen Haushaltungsmitgliedern auf deren
Men ihre Zuckerkarte auszuhändigen.
Für Neuanziehende wird die Zuckerkarte um die verflossenen

">ate gekürzt. Die Zuteilung an sie erfolgt von dem Monat ab,
, E M sie polizeilich gemeldet werden,

täd l̂k. F Abziehende gilt die Zuckerkarte nur bis zu dem Monat, in
" l’™IK abziehen. Jeder Abziehende ist verpflichtet, die Zuckerkarte

dm nicht verwendeten Abschnitten vor dem Abzug« an den Ge-
ldevorstand zurückzugeben.

I IAi * Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, Aenderungen im
I « Ijr'l'fjtnftanbe seines Haushaltes in jedem Falle binnen3 TagenII »I ihrem Eintritt bei dem Gemeindevorstandezu melden.

I> II Ulf Zuckerkarle wird durch Vermittlung des Gemeindevor-
IHi* 1®™» rugestellt. Sie muß bei dem Gemeindevorstandabgeholt>en.

Aushändigung von Zuckerkarten an Personen, die nach
RöO)X>Bestimmungen dieser Verordnung zum Empfaig nicht berech-

>>nd, ist verboten. Dieses Verbot gilt für alle bei der Zuteil-
Ettgrn Personen ohne Rücksicht daraus, ob sie Beamteneigen¬
haben oder nicht.

Veräußerung der Zuckerkarte und der Zuckeranweisung ist
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fcA« ?tene  oder abhanden gekommene Karten und Anweisungen
nicht ersetzt.

8 7.

lle:
Milch
nilch
>ermehl ^
^wieball oei der Ausgabe einer neuen Zuckerkarte ist der Stamm der
MarM̂ si an den Gemeindevorstand zurückzugeben.

Äe* Gemeindevorstand hat die zurückbehaltenenKartenabschnitte
^1- 3), die zurückgegebenen Karten(ß 4 Absatz4) und die
"''arten(§ 7) an den Kreisausschuß einzureichen,

ß L.
Fll*rt|) r̂brauchszucker darf nur gegen fällige Abschnitte der Zucker-
« * ** °oer gegen eine Zuckeranweisung und nur in Mengen abge¬

sehen, die den abgelieferten Abschnitten und den Anweis-
?"tsprechen.
a der Entnahme von Zucker auf Zuckerkarten hat der 8r-
die Zuckerkarte vorzulegen. Der Veräußerer hat den der

Men Menge entsprechenden Abschnitt abzutrennen und an
Fhmen. Es ist verboten, den Abschnitt vorher abzutrennen

abzugeben und anzunehmen. Zuckeranwetsungen verblei-
1 m den Händen des Veräußerers.

8 10.
nach Bedarf auf Grund eines, "̂ oarkäufern wird Zucker nur

?aktsauSschuffezu stellenden Antrages geliefert.
■i* m ersten Anträge ist der Bedarf nach dem seitherigen
U«>en  Umsatz anzugeben. Den folgenden Anträgen sind jedes-
~ ângenommenen Zuckerkartenabschnitte und Zuckeranweisun-
/ Abs 2) beizufügen.
l] .™ Zuckerüberweisungsanträgenist der vom KreiSaus-
MMmte Vordruck zu benutzen.

itet © - § 11.
!iin»>̂ »̂ ausschuß prüft die ZuckerüberweisungSanträge und
Teis ^ ger Auftrag zur Lieferung.
l>leli° . ufpreis ist vorher an die vom Kreisausschuffe bestimmte

e M entrichten.
Djx$)- , § 12.
'fien6 ^s Zuckers geschieht in der Regel nur in vollen
übs dadurch gegen den Antrag eintretende Mehr- oder

^Weisungen werden bei den folgenden Lieferungen ausge-

^gewähr dafür, daß regelmäßig die bestellten Sorten ge-
° kann nicht übernommen werden, vielmehr müssen

Queller gefallen lassen, daß ihnen bei dem Mangel
% öle  bestellte Menge ttt sonst vorrätigen Sorten gelte-

8
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werdest nach8 19

der Bundesratsverordnung vom 10. April 1916 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Ge ldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark
bestraft.

§ 14.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft.
Wiesbaden, den2. Juni 1916.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende, von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 7. Juni 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Morgen Freitag , den 9. Juni , vormittags von 8

Uhr ab , werden auf hiesiger Bürgermeisterei Kutter-
Karte « ausgegeben . Bezugsberechtigt sind alle Be¬
zieher.

Erbenheim , den 8. Juni 1916.
Der Bürgermeister.

Merten.

Bekanntmachung.
Samstag , den 10. Juni , nachmittags von 2 Uhr

ab werden auf hiesiger Bürgermeisterei FteischKarte«
ausgegeben . Die Fleischausgabe erfolgt für die Brot-
karten -Nr . 1- 280 bei Jean Roos , für Nr . 281 —580
bei Gg . Peter Stein.

Erbenheim , 8. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

M ert en.

Bekanntmachung.
Betr . Verteilung der KrotKarte«

Samstag , den 10. Juni , werden die Brotkarten für
die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus¬
gegeben werden.

Erbenheim , 8. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Vom 6. bis 10. d. Mts . sindet eine Ernteflächen¬

erhebung statt und zwar nach nachstehend aufgeführien
Fruchtarlen und Futtergewächsen , soweit sie feldmäßig
angebaut sind ; Kartoffeln usw. in Gärten re. bleiben
außer Betracht.

ES kontmen hauptsächlich hier in Betracht : Winter-
und Sommerweizen , Winter - u . Sommerroggen, .Winter-
und Sommergerste , Hafer , Gemenge für Grllnfutterge-
winnung , Erbsen . Eßbohnen (Stangen - u . Buschbohnen ),
Linsen , Wicken, Kartoffeln , Zuckerrüben , Runkelrüben.
Stoppelrüben , feldmäßiger Gemüsebau zur menschlichen
Ernährung , Klee aller Art , Mais und Wiesen.

Die Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die
vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf Grund dieser
Verordnung und der Aussührungsbestimmungen der
Landeszentralbehörden verpflichtet sind, nicht oder wissent¬
lich unrichtig oder unvollständig machen, werden mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 10,000 M . bestraft.

Indem diese Erhebung sehr zeitraubend ist, ersuche
ich die betr . Betriebsinhaber , die Fruchtarten u . Futter¬
gewächse getrennt nach dem Fläckeninhalt (Morgen ) auf¬
zuzeichnen, damit die mit der Erhebung Beauftragten
nicht so lange zurückgehalten sind.

Erbenheim , 5. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß der

Schießplatz in Rambach am 5., 6 ., 7., 8 ., 14., 16., 16.,
19., 20., 21. 23., 26., 27., 28., 29. und 30 . Juni bis
zum Dunkel werden benutzt wird . Am 17. und 24.
Juni wird der Schießplatz nur bis Mittag benutzt . In
der Nacht vom 20. auf 21. sindet ein Nachtschießen statt.

ErbenHe .'m, den 30. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

M erten.

bokalss und aus der flöhe.
dcrbculseim, 8. Juni 1916.

— Keine Feldpostpäckchen leicht schmel-
zendenJnhalts!  Seit dem Einsetzen der wärmeren
Jahreszeit mehren sich wieder die Klagen der Truppen¬
teile, daß Päckchen mit leicht schmelzbaren Stoffen , wie
Butter , Fette , Honig usw . infolge mangelhafter Ver¬
packung beschädigt eingehen . Solche Sendungen sind
für den Empfänger nicht nur meist wertlos , sondern
sie beschmutzen auch viele andere Päckchen, Briefe und
Zeitungen , sowie die zur Versendung der Feldpostsend¬
ungen dienenden Beutel . Es wird daher erneut dar¬
aus hingewiesen, daß Lebensmittel auS leicht schmelz¬
baren Stoffen während der warnten Jahreszeit nur in
Blechbehältern mit fest schließenden Deckeln verschickt
werden dürfen , und daß Sendungen solchen Inhalts,
wenn sie nur in Pappkästen oder dergleichen verpackt
sind, von den Postanstalten unbedingt zurückgewiesen
werden müssen. Von der Versendung von Butter und
Fett ins Feld während der Sommermonate kann, wegen
der garzu leichten Verderblichkeit dieser Stoffe selbst bei
ausreichender Verpackung, nicht dringend genug abge¬
raten werden.

— Neuregelung der Käl  b 'estpr e i se. Für
unsere Fleischversorgung, vor allem aber für eine aus¬
reichende Milch- und Buttererzeugung ist die Erhaltung
eines gewissen Kälberbestandes erste Voraussetzung.
Bisher ist auch versucht worden , einem zu starken Ab¬
schlachten der Kälber durch Beschränkung der Schlacht¬
ungen entgegenzuwirken . Es soll jetzt aber auch eine
Neuregelungen der Kälberpreise eine weitere Erhaltung
unseres Kälberbestandes ermöglicht werden . Auf Grund
von Anregungen auS landwirtschaftlichen Kreisen hat
der Zentralviehhandelsverband mit Wirkung vom I.
Juni ab die Stallpreise für Kälber erheblich niedriger
als bisher festgesetzt. Sie betragen für Kälber bis 100
Pfund 60 Mark , von 101 bis 150 Pfund 80 Mark,
über 150 Pfund 100 Mark , und über 200 Pfund 120
Mark je Zentner Lebendgewicht . Von einer besonderen
Bewertung der sogenannten Doppellender , die ausge¬
sprochene Mastkälber sind, hat man absichtlich abgesehen
um diese Must , für die viel Milch und Eier verbraucht
werden, nicht zu fördern . Diese Maßnahmen sind im
allgemeinen sehr zweckmäßig. Sie werden sicherlich
dazu führen , daß vor allem unsere weiblichen Kälber
geschont und zur Zucht aufgestellt werden . Bei den
erwähnten Preisen lohnt ein Verkauf von Zuchtkälbern
zu Schlachtzwecken nicht mehr ; sie sind als Zuchtkälber
besser zu vermeiden . Da diese neuen Kälberpreise be¬
reits um 1. Juni in Kraft treten , wird es die Auf¬
gabe der Kommunalverbände und Stadtverwaltungen
sein, ihre Kleinhandelspreise für Kalbfleisch mit größ¬
ter Beschleunigung den niedrigen Kälberpreisen an¬
zupassen. Auch die Großhandelspreise die neuerdings
von den Kommissionären herabgesetzt worden sind,
müssen weiter ermäßigt werden , damit nicht wieder
wie vor einiger Zeit gewaltige unberechtigte Zwischen¬
gewinne aus der Spannung zwischen den niedrigen
Stallpreisen , die der Landwirt erhält , und den hohen
Preisen , die der Verbraucher bezahlen muß , gezogen
werden können.

Mr Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

(Uer über das gesetzlich zulässige Ittass hinaus
Bafer, mengkorn mischfrucht, worin sich Bafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Uaterland.

* Gefunden  wurde ein englischer Schrauben¬
schlüssel. Derselbe ist auf hiesiger Bürgermeisterei ab¬
zuholen.

— Vutterkarten  werden wieder morgen Frei¬
tag vormittag von 8 Uhr ab auSgegeben und zwar an
alle Bezieher.

— Dir Fl eis ch ka rt en a us g a b e findet am
Samstag , den 10.. Juni , nachm , von 2 Uhr ab , statt.

* Brotkarten.  Wegen des Pfingstfestes werden
die Brotkarten für die nächste Woche schon am Sams¬
tag , den 10. Juni , vorm , von 8 I I Uhr , auf hiesiger
Bürgermeisterei auSgegeben.

* Ersatz für ' Ka ffee und  Tee . Der Kriegs¬
wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein -Mainischen Verband
für Volksbildung hat eine von Stadtschulinspektor

(Fortsetzung aus Seite 4 .)



Aberglaube.
Ein drastisches Bild des bereits irtefir als kindischen

Aberglaubens , der in Frankreich in allen Schichten der
Bevölkerung mit der Heftigkeit eines Kriegsfiebers wirk¬
sam ist, gibt die Geschichte des Wunderdorfes Gonesse. Das
Dörfchen ist im Besitze einer Quelle , der prophetische Ei¬
genschaften zugeschrieben werden . Sie floß nämlich zum
ersten Male zur Zeit der Jungfrau von Orleans , und blreb
dann still , bis sie drei Monate vor Friedensschluß des
Jahres 1871 wieder zu laufen begann , um nach Abschluß
des Friedensvertrages von neuem Auszutrocknen . Ta
diese Wunderquelle nun aber vor wenigen Tagen Plötzlich
wieder zu fließen begann , behauptet man in Frankreich,
Laß der Krieg nunmehr wiederum in drei Monaten sein
Ende finden muffe. Wie unglaublich weit die Kraft die¬
ses kindischen Aberglaubens geht , ersieht man aus der
Schilderung , die der vom „Journal des Debats " eigens
zn diesem "Zweck nach Gonesse entsandte Berichterstatter
feinem Blatt vermittelte : „Ah", sagte der Schaffner , als
er auf meiner Fahrkarte den Namen Gonesse las , „eae
wollen auch die Wunderquelle sehen ? Ununterbrochen fah¬
ren neue Menschenmengen dorthin . Es ift; ein großartiges
Geschäft für die Gastwirte !" Bald darauf habe ich Den
kleinen Bahnhof erreicht und eile nun auf die Landstraße,
dem Wunder zu . An einem Feldrain erkundige ich mich
bei einem Bauernpaar nach der einzuschlagenden Richtung.
„Ja , die Quelle ", ruft der Bauer aus , nachdem er merne
Frage beantwortet hat , „sie fließt wirklich , kein Mensch
kann das leugnen . Aber ich glaube nicht recht an die Wir¬
kung, denn der Wasserlauf ist mehr als dünn . Im Grunde
ist die ganze Geschichte wohl nur ein Fressen für die
Zeitungen ." „Nein ", unterbricht ihn die weniger skeptische
m., r ^4 »«* 'S *InSn .v  Sitmt t ’ftpC 'f
Frau , „ob die Quelle nun drck oder dünn fließto. ' " - in  SIUaSThv

französischen Front zählt der jüngste englische General
46 Jahre , der älteste 60 Jahre , demnach betragt das Lurch
schnittsalter der englischen Generale 53,9 . Auf der fran¬
zösischen Front ist der jüngste General 47 Iah « alt , der
älteste 67 Jahre alt , der Tvwchschnitt ergrbt srch also als
60.5. In Deutschland aber, so ruft das rugrsche Blatt von
unbändiger Freude aus , betrage das durchschnittliche Atter
der Generale 63 , woraus man ersehe, daß man zuguter¬
letzt doch den Krieg gewinnen müsse. Tas nennt man
wohl die Logik der Verzweiflung ! , . m A

— Vom Reichstag, (zb .) Es tritt eine Vertagung
bis zum 26 . September ein , doch dürfte sich der Beginn der
Herbsttagung danach noch etwas verzögern . Die Einbe¬
rufung der ersten Sitzung im Herbst wird dem Präsidenten
überlassen bleiben.

Keine Lust, (zb .) Tie Erklärung der halbamt¬
lichen „Westminster Gazette ", „wenn diese Seeschlacht keine
Entscheidung gebracht hat , wird es niemals zu einer Ent¬
scheidung kommen", klingt fast so, als wenn man daher
nicht zum zweiten Male seine Flotte gegen uns riskieren
möchte. Ten Briten ist es bange um ihre Leelorbeeren,
auf denen sie seit Nelsons Siegen bei Abrrkrr an Aegyp¬
tens Küste und bei Trafalgar an Spaniens Küste >ert über
hundert Jahren ruhten . Heller als Nelsons Name wird
und muß der unseres Admirals Scheer in der Weltge¬
schichte strahlen — schlug ec doch, wie selbst deutsch-feind¬
liche neutrale Blätter erklären , die Besiegerrrr der 1 pani¬
schen, holländischen , dänisckfen, französischen Flotten m der
„größten Seeschlacht der Weltgeschichte".

zeitig daran erinnert werde « , daß ti  auch mit ihrer «lb̂ ?) zranzbll
s.chen Herrlichkeit sehr trübe aussieht . _ _ Mnmern Ware:

? Frankreich, (zb .) Tie Regierung hatte ichon is; tfftigt. Als a
n üntersee -Eisenbahntunnel , der von Calais m

ÖXUU , „ UU Ult VH * ^ ^ '

nichts zu sagen . Tie Hauptsache ist, daß das Wasser wie
der erschien. Und bald ", fügt sie geheimnisvoll hinzu,
„wird dies Wasser sich in Blut verwandeln , und dann wird
der Krieg bestimmt aus sein. Tie ältesten Leute hier im
Torf können aus Erfahrung die Wahrheit meiner Worte
bezeugen. Ich meine , man sollte eine Kapelle errichten und
die Quelle heilig sprechen". Mit gesteigerter Neugier erlt
ich"weiter , um endlich den Ort des Wunders zu erblicken.
Ich sehe ein Loch in der Erde , kaum größer als ein
Kochtopf, ein Tümpel Wasser, und nur eine ganz leise zit¬
ternde Bewegung auf der Oberfläche läßt erkennen, daß
hier eine kleine Quelle tätig ist . Wahrhaftig , es ist dre
dünnste und und erbärmlichste Quelle , die ich jemals ge¬
sehen habe. Eine Frau nähert sich, sie zieht aus ihrem
Korb eine Flasche, um sie mit dem Wunderwasser zu
füllen . Von allen Seilen , aus viele Kilometer entfernten
Dörfern , ja weite Strecken her, kommen die Leute mit
der Eisenbahn , im Wagen oder zu Fuß, es ist ein richtiger
Wallfahrtsort . Ich sehe, wie Flasche auf Flasche mit
dem kostbaren Naß gefüllt wird . Und als ich mich auf
den Rücktveg mache, begegne ich auf der Straße neuen Pil¬
gern , die mir schon von ferne die Frage zurufen : „Wo ist
sie denn , die Wunderquelle , wo ist sie ?"

Mnndschcru.
Deutschland.

?) Birten,  nicht „Verdun "! (zb.) Wieder ist es
einmal Zeit , den schönen deutschen Namen einer der Ber-
welschung verfallenen Stadt zu neuem, lebendigem Ge¬
brauche ins Gedächtnis zurückzurufen. Verun , heute in
aller Munde , im Mittelalter unter dem Namen Birten der
Sitz eines der deutschen Bistümer jenseits des Rheins,
(zur Erzdiözese Trier gehörig ) hätte ein Recht daraus , bei
dem schweren Kampfe, den deutscher Heldenmut um seine
Mauern führen muß , wieder in deutschen Lauten genannt
zu werden . Ist es nicht beschämend, Birten jetzt häufrg
als „ Verdun " (sprich deutsch .ferduhn !) hören zu müssen,
nur weil wir den richtigen deutschen Namen , von dem
der französische Wohl selbst erst abstammt , vergessen haben?

?) Russisches, (zb .) Tas Durchschnittsalter der ge¬
genwärtig kommandierenden Generäle der Kriegführenden
wird in einem russischen Blatte auf grund einer eingehen¬
den Rechnung folgendermaßen fest gestellt : Auf der englisch

restlicher Kriegsschauplatz.
Wie aus den Berichten hervorgeht , ist von den Russen

im ersten Ansturm nichts erreicht . Tas Moment der Ueber-
raschuna fehlte vollständig , und mit der Massenwrrkung
haben die Russen bis jetzt kein Glück gehabt und werden
es , darauf vertrauen wir , auch jetzt nicht haben gegenüber
der Eisenmauer . — So kann man wohl sagen , daß der
Vorstoß voraussichtlich sein Ziel nicht erreichen Wird. Fur
die Russen liegt aber die Gefahr nahe , das- sre ber den
entsetzlichen Verlusten , die sie erfahrungsgemäß ber sol¬
chen Airgriffen erleiden , unter Uigständen selbst den Halt
an dieser Front verlieren können . (Zb.)

?) Geheizt.
>elände der
jen. Bekam
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indes durch
ind. Tie e

, Auch Kohl
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«inen Untersee -lrrsenoaqnruiiner , ix ». “‘» 7* Md, machten
sollte , genehmig . Tie Verhandlungen mit England (It und legten
die nötigen Vorarbeiten dauerten bis 1882 . Ter % {t  Schnitter v,
wurde dann aufgegeben , weil die englische Regierung ft 0e;}in wurden
Genehmigung zu Vorarbeiten in Dover zurückzog. A« . Liarstwruder
erklärte das Parlament in England einen Unterseetrmy
zwischen England und Frankreich als für die Landes»!
teidigung gefährlich . Im Jahre 1906 wurde em ne«
Plan vom Unterhause ohne jede Erörterung aogelrh-»

?) Rußland, (zb .) In Friedenszeiten führte
land Thermometer fast ausschließlich aus Deutschland es
Es sind allerdings auch englische Thermometer erhält»
sie sind aber sehr klein , gehen leicht entzwer und
außerdem in der Farbe so unpraktisch, daß dre Grad
kaum zu erkennen ist. Ter Warenmangel rn Rußland
Folge des Ausbleibens vieler deutschen Waren , sowie,
folge des Arbeitermangels , der Transportschwierigkci
und der Besetzung des polnischen Industriegebietes ist „
ar0E paß auf den letzten russischen Messen dre Vorhand« « zwerte Ka
Vorräte völlig unzureichend waren . Um Waren zu erhalt, och Bedenken,
kaufen russische Firmen alles , was sie erhalten fön» ?) Zwang
itn fernen Osten-, in Sibirien und in der nördlichen Mcn öffentliches 2
schurei aus : . . wie, die sich i

_ England, (zb .) Man geht jetzt mrt Zwangsuirtt, ir verlaustem
tior und unterwirft das Einkommen aus amerikanischer̂ „ besonderes
sitz einer besonderen Besteuerung , die mit Rückwrrk«!Mxn, Gegebe
vom 1. April des laufenden Jahres ab in Kraft gch dann entlas
wird . Tas ist, bei Licht besehen, nichts anderes , als er„̂ mäßigen
Zwangsanleihe der Regierung bei einem Teil ihrer Unsr zwangsweise
tonen . Zugleich erschwert man dadurch neue englische Stöi ag€n. Hat er
in amerikanischen Werten , von denen namentlich die s« jf« auferlegte
nannten K iegswerte jetzt besonders beliebt sind. . ^ selten,
zeigt deutlich , wie groß die Finanznot des - aride--- ge» Kommen , d
den sein muß, dessen Führer bei Beginn des Kneger r ^ iwrkomni
genug den großen Vorrat an goldenen und silbernen i!-.: # {ju nengebo
zu rühmen wußten , über den man verfüge . Umrg und E

ilhutaner-Arti

westlicher Kriegsschauplatz.
Tie heftigen Kämpfe , die sich am rechten Maasufer

in dem Abschnitte zwischen Caillette -Wald und dem ^ rze
Tamloup entsponnen haben , sind noch nicht zum Ab,chluß
eebracht . aber sie nehmen weiter für die Teuhchen einen
günstigen Fortgang . Tie Zermürbung der Franzoen wird
also erfolgreich fortgesetzt, und es steht zu _hoffen^ daß
das Ergebnis uns einen weiteren Geländegewrnn aus dem
so heiß umstrittener » Boden bringt.

Europa.
9 Norwegen, (zb . ) Ten Hafenstädten sind infolge

des Krieges die Millionen fast wie , die Heringsschwärme
zuaeschwommen . So hat beispielsweise das , Vermögen der
Steuerzahler in Stavanger eine geradezu rre>rge Zunahme
erfahren . Tie Stadtverwalturrg schwiinmt infolgedessen rm
Gelde : sie hat eine halbe Million mehr zur Verfügung,
als im Budgetvoranschlag vorgesehen war , der ohnehin
gegen das Vorjahr schoir um 700 000 Kronen erhöht rst.

? Qesterr eich - Ungarn. (zb .) In den letzten Ta¬
gen wurden wieder ganz erhebliche Erfolge an der rtalrenr-
Ichm zr °» t O-stlich de» T « »I°
wird « der « w» k Ponorilo crdbrtt . di - Etfttmtfp 61« .
den hier im Vorwärtsdrängen trotz der wütendsten rtalrenr-
schen Gegenangriffe.

? Albanien, (zb .) Trotz der gewaltigen Schlage,
welche die österreichisch-ungarische Heeresmacht gegenwär¬
tig den Italienern auf italienischen Gebiete ver,etzt, sorgt
sie auch noch dafür , daß die Italiener auch rn Albanien
ihrer ' Errungenschaften , die ohnehrn mrt der Zert s h
zusammengeschrumpft sind, nicht froh werden . Wenn also
die Italiener geneigt sein sollten , srch über das Unglück,
das gegenwärtig in Oberitalien über sr: herernbrrcht, mrt
ihren Erfolgen in Albanien zu trösten , so srnd ,re recht-

Slrafilngssrrnee.
Ter Menschenmangel in der frairzösischen Armee

wieder einmal zur Erörterung der Frage , ob „es nrcht
aänaia wäre , die Bewohner der großen sranzosrschen
bannungskolonien für Sträflinge als Soldaten an
Front zu verwenden . Ter Petit Bleu , dem rm Hin
auf die nichts weniger als befriedigende militärische.
jedes Mittel recht zu sein scheint, befürwortet dreseu,
indem er behauptet , daß über 1000 Sträflinge alle:
Cayenne keinen sehnlicheren Wunsch hätten , als ryr e
für Frankreich zu vergießen . Darum ,sollte man , wenn m
ein "neues Gesetz einbringen , das die Einziehung seW
zu lebenslänglicher Strafarbeit verurteilten Verbrecher
Soldaten ermöglicht . Hierbei erinnert das , Ylatt «>
daß vor ungefähr 15 Jahren tatsächlich , erne Zeit
eine Arme von Sträflingen bestand und sehr gute t
leistete . Tamals herrschte in der Mmiaturrepublrk ^ mußte n
Domingo wieder einmal eine Revolutron , und der B ,
lige Präsident Ximenes sah sich schutzlos prersgegeben, - Un jetmli
regulären Truppen zu den Rebellen ubergegangen - A „God r
Was aber tat der edle Ximenes ? fragt der Petrt B Äadon , ,a
Sehr einfach : er ließ sämtliche Sträflinge frer und Afqcht«. C
dete mit ihnen eine Truppe , die sich in hervorM « ckch von e,
Weise auszeichnete . . . . Nun weiß man wenrgstê üe. Ernrge
die Franzosen sich ihre Vorbilder holen . ,/ ^ . Wchst

4« . ft  r ziehen,JlU£ aller Welt . Periskop
?) Gummersbach . Tie Stadtgemeinde hatf)  wummersonuk — "7 * ^ .-„ iMMtes vor

dem Wege der Lebensmittelv « rsorgung Großes t bem Eisern
wurden in den letzten 14 Monaten für über 45 ichesteird das
Fleisch und Kartoffeln angekauft , dre terlwerje ä“ ‘f kiristx den H
ßigten Preisen an die minderbenrrttelte Bevölkerung ^
geben wurden . Um die der Stadt zuMmdeMsthu , , ,
zu sichern, find 300 Stück dänisches Werdevreh zu , ^ verschwr
Betrage von 300 000 Mark eingeführt worden . Fern ^ ^ au
die Stadt eine Schweinemastanstalt errrchtet. wc

im Meter 6ej
mehrere Gel
Äße. Tas K
besten Wohl

tbmdungsheii
Zentimeter c
ittrr befindet
. ? s02jähri<
n» Betti Var

nd Rain
tonte, zur

»r Banst
urg stai
:e Kata

(«stark, daß
Nd gestal

Lebeusunte

Franktirerrrnest.
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Unwillkürlich hatten sie ebenfalls , die Richtung nach
Westen eingeschlagen , geradeso, wie dies auch der junge
Offizier getan hatte . . . '

Noch dreißig Schritt , dann hatten ,re rhren Offner
gesunden . .

Auf dem harten Boden lag er mrt starren , gebrochenen

Ter Landsturmunteroffizier faßte nach der Hand des
Toten.

Sie war bereits kalt uyd steif.
Traurig standen die drei vor der Leiche.
Und dann sagte Kulmey leise:
„Tu sollst gerächt werden, Kanrerad !"
Wie ein Schwur klangen diese Worte.
Warna'k, der Chemiker, knöpfte dem so heimtuckrsch

beseitigten Leutiraüt die Uniform auf . ;
Erstochen ! — Mitten ins Herz ! Hrer rst! ja auch

der Schnitt im Stoffe des Rockes zu sehen !" ,
Nach kurzer Beratung kehrten sie nun rn den Rar¬

toffelkeller zurück, schlossen die Falftür und schichteten das
Kraut wieder darüber.

Bor der Schule stießerr sie auf den Fahnerr,unker, der
sie schon erivartet zu habm schien.

Mackrot erzählte , daß vor einer Viertelstunde ehr
Belgier , namerrs Pafsarette von einem der Leute der
Außenwache zu ihrn gebracht lvorden sei. Tiefer Pafsarette
sei derselbe Pachthofbefitzer gelvefen, von dem man dre

Pagen und die Pferde auf dem Marsch nach Bysor re-

^ ' Ter Mann wäre im Besitz eines vom Etappenkommando
ausgestellten Passierscheines ĝewesen, damit er sich serire
Gäule und die beiden Wagen zurückholen könne.

Als er dann 'aber durch' eine zufällige Bemerkung
des Stabsarztes erfahren habe , daß sämtliche Torfbewah-
ner vorläufig eingesperrt worden seien , brs das Berschwrn-
derr des Offiziers sich aufgeklärt habe, da sei er ,vfort-
wieder davongeritten , Indern er angab , er wurde am näch¬
sten Tage die Wagen und die Pferde mitnehmen . Jetzt
sei es schon zu dunkel. , >■

„Ich fürchte nun , daß ich eine Tummhert gemacht habe,
als ich den Mann ruhig fortließ ", meinte der Fahneniunker
nrit ehrlicher Betrübnis zum Schluß . Tenn es wäre doch
leicht möglich, daß dieser Pafsarette uns nun eure Bande
Franktireure auf den Hals schickt, um dre mannlrchen Be¬
wohner zu befreien ." , .

Aber Kulmey klopfte ihm, anstatt ihn zu tadeln , ver¬
nähe vergilügt auf die Schulter:

„Die haben recht, Mackrot , die Halunken werden sr-
cher in der Nacht wieder einen Ueberfall , wagen . Wer sie
sollen nur komuren. Jetzt kennen wir w dre Art und Weise,
wie sie es fertig bringen , hier so plötzlich mitten rm Torfe
auftauchen zu können. Jedenfalls war es ern sehr glucklrchrr
Gedanke von mir , die ganze Torfbevölkerung .hinter schloß
und Riegel zu setzen, da den Franktireuren der Umge^
aegend rrun nicht verraten worden fern kann, daß lvrr den
Zugang zu dem Berglverk gefunden haben . ? ^ ^ cht ge¬
lingt es uns jetzt, die ganze Bande auf einmal f«Wr-
nehmen !"

Bei dem Kriegsrat , der dann gehalten i
Kulmehs Plan auch die volle Billigung des , • -
den mar, von Hern fraglos bevorstehenden Arr'grM c
ständigt hatte . ^ . .. ««-M -

So wurde denn den Außenwachen für dre Kam
größte Aufmerksamkeit eingeschärft, sonst aber Y .,
lich ihrer Aufstellung nichts geändert , um dre Frai» ^ *
nicht argwöhnisch zu machen. war an

Gegen neun Uhr abends begaben sich dann ( ^ (
Kriegs - Freiwilligen Weber und Warnak m ^ « letzte,, W
2 Mann in aller Stille durch den Schacht rn m ^ Z»gen gegk
werk hinab , während Kulmey den Rest seiner _ .^ährend
30 Mann , in »veitem Kreise um den Kartofterrr ^ >»0 hatte.
versteckt, verteilte . , , ^„^ nviWkht, nach

Auch die Aerzte und die dienstfreien Kranke
nahmen an diesem Kesseltreiben , das , wenn M «in bleigrc
unvorhergesehene Zwischenfälle erntraten , not !.
ken mußte , teil . I der Ele

Kurz nach Mitternacht ward , als der ^ ^ M .
Kulmey im Kartoffelkeller an der geöffneten , ^ ^ c
stiert hatte, unten im Schacht drei lerse reinx

Ties war das nrit den Koiegsfreiwilligen b
Signal , wodurch das Anrücken der Franktireur . stentlirt! \
werden sollte. "ach \\

Sofort lvurde nun die Falltür rn den ^ ^ |i Rrrrf̂ age
leert, und der Krauthaufen darüber geschichtet p , otjne das
aber verließ darauf den Keller und gesellte irch ö Ä»
Kanreraden.

fFor -tsetzun - folgt .j
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->) zranzburg. In Teschenhagen bei Franzburg in
«ommern waren einige Schnitter mit Häckselschneiden be-
Mtiat . Als an dem Transformator eine Störung ent-
^ machten sich die Schnitter an dem Bügel zu schaf-

un& legten ihn um. ' Hierdurch entstand Kurz sch tust
Schnitter Mirchel wurde sofort getötet, dem Arbeiter

:jin wurden beide Hände verbrannt ; außerdem erlitt
' Liandwru.den an den beiden Oberschenkeln.

jftfetHe WyronM.
?) Geheizt Tie ersten Frühkartoffeln sind auf dem
elände der Dresdener Technischen Hochschule geerntet
ieu. Bekanntlich hat man im vorigen Jahre dort um-
ceiche Versuche begonnen mit der Heizung freien Gar¬

endes durch Abwärme . X'te Ergebnisse sind bisher
nd. Tie erste Kartoffelernte ist letzt einaebracht wor-
Auch Kohl, Mohrrüben , Gerste, Mais ustv. sind vor-

hch gediehen, während die gleichen Anpflanzungen auf
„ent benachbarten, nicht geheizten Kartoffelfeld recht weit
’tütf sind. Voraussichtlich wird in diesem Jahre noch

rhandeißne zweite Kartoffelernte erzielt werden, doch bestehen
l erhalt och Bedenken, den Boden allzu sehr auszunutzen,
a könn, ?) Zwang. In der „Grodnoer Zeitung " ist zu lesen:
en Mt, geffentliches Aergernis erregen häufig auf den Straßen

wie, die sich in überaus zerlumptem , verschmutztem oder
rgsmittl tt  verlaustem Zustande befinden. Es wird kür die Folge
ischemzi, besonderes Augenmerk auf solche Personen gerichtet
ackwirk« erbend Gegebenenfalls werden sie verhaftet , entlaust und
uft ges! st dann entlassen werden, wenn sie ihre Kleider in ord-
h als ei uiiOmäßigen Zustand gebracht haben. Tie Kosten Vie¬
rer Undt zwangsweisen Reinigung hat der Betreffende selbst zu
ische KL^ n. Hat er kein Geld, so muß. er sie durch zwangs-
h die so tise auferlegte Arbeiten verdienen."
ind. l s ^ Zelten, Bor einigen Tagen ist in Wien ein Fall
öfö ^ '"»rgekommen , der auch von ärztlicher Seite als äußerst

in vorkommend bezeichnet wird . Es handelte sich
i! ein neugeborenes Kind, das vollständig normale Ent-
Äung und Gewicht aufweist, obwohl die Mutter , eine
jiliputaner-Artistin , bloß eine Körpergröße von ungefähr

,rm Nieter besitzt. Sowohl die Eltern der Liliputanerin,
mehrere Geschwister derselben sind von normaler Kör-
röße. Tas Kind der Liliputanerin , ein Mädchen, erfreut
besten Wohlbefindens . Es wird samt der Mutter im
indungsheim „Lucina " sorgfältigst gepflegt, ist bereits
Zentimeter groß, und 2,5 Kilogramm schwer. Auch die
Wer befindet sich wohl.
? Mjährig. In Wien ist dir ehemalige Schauspie¬

le Betti Vanini im Alter von 102 Jahren gestorben,
liitanb Raimund war es, d!«r die Achtzehnjährige ernst

te, zur Bühne zu gehen. Später heiratete, sie den
®tr Vanini , und als dieser nach 15jähriger Ehe

urg starb, kehrte die Witwe nach Wien zurück. Tie
e Katastrophe des Ringtheaterbrandes erschütterte

Pstark, daß sie Abschied vom Theater nahm . Ihr Le-
nd gestaltete sich wenig freundlich. Sie erwarb sich

Lebensunterhalt als Goldstickerin und die Huudert-
P mußte noch französischen Spmchunterricht erteilen.
? Unheimlich. Ter Kapitän des holländischen Koff-

-rgeuW lffez„God meo uns " auf der Fahrt von Groningen
Petit Ä ch London, sah auf kurzem Abstand etwas treiben , das
ei uitbj susfischte. Es war eine norloegische Flagge, die wahr-
worraL« 'iüich von einem torpedierten norwegischen Schiff her-
aigstens- Iw. Einige hundert Meter weiter ragte wieder etwas

dem Wasser hervor , das einem Flaggenstock glich,
versuchte, den Gegenstand mit einem Haken an

^ zu ziehen, aber er bewegte sich nicht ; es war nämlich
Periskop eines deutschen Unterseebootes. Man kann

.den Schrecken der Bemannung und des Führers des
ihiffes vorstellen, als aus den Fluten eine Flagge
dem Eisernen Kreuze emporstieg. Ter Unterseer hatte

cheinend das Nahen des KoffschiffeS nicht bemerkt. Er
% den Holländer ein paarmal und verschtvand dann
Flut. " !
verschwunden. Ein russisches Blatt meldet, daß die

leien Gauner , wahrscheinlich, um die gegen die im
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^e befindlichen Reformen im Eisenbahnwesen zu „de-

Seemannvstückchen.

ngrifl j > Mündlichen Berichten nacherzählt.
. Mcht - Bon W. Kabel.
er hinH Machdruck verboten.)
ftankti" I.

. „i? b'i ^ am 0. August abends.
teber der Nordsee lagen noch die letzten Rachwehen
ütztetl Weststurmes, der von der Toggerbank her
''Mn gegen di« dänische und skandinavische West-
ehrend sechs langer Stunden in tvildem Toben
lt hatte.

Edt, nach Anbruch der Nacht, zeugte nur noch eine
jOn Minute zu Minute schwächer werdende Tönung

bleigrauer , hie Und da von dunkleren Wolken
schattierter Himmel von dem eben überstandenen

i>er Elemente.
dieser Tönung schaukelte mit gerefften Segeln

^ Treitnaster, der in Christiania beheftnatete „Kung
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^ dem plötzlich losbrechenden Sturm war das be-
E'nlich altersschwache Schiff weit aus seiner Fahrt-

,■? nach Norden abgedrängt worden , nachdem es be-
M Tage gegen widrige Luftströmungen aufgekreuzt

haß, es während dieser Zeit auch nur einem
Regler oder Tampfer begegnet wäre.
-Rung Christian " hatte insgesamt eine Besatzung
opfen. Nicht weniger als 10 Teutsche befanden

Evr , zumeist Hamburger und Mecklenburger. Auch

monstrieren ",' dieser Tage einen Hauptschlag auf der rus¬
sischen Eisenbahn ausgeführt haben. Auf der Linie Archan¬
gelsk— Wologda verschwand plötzlich ein ganzer Eisenbahn¬
zug, dessen Waggons Stahlladungen enthielten . Ter Wert
der Ladung der einzelnen Waggons betrug nahezu 700 000
Mark . Tiefe Stahlmengen waren soeben aus England ge¬
kommen und sollten in der russischen Munitiansindustrie
verwendet werden. Bisher sind die Nachforschungen re¬
sultatlos verlaufen . Auf der Strecke von Baku nach Kiew
sind unterwegs insgesamt achtzig Waggons mit Naphtha -
ladung ebenfalls spurlos verschwunden. Seltsamerweise hat
der Verkehrsminister Txepow gerade am Tage vor dem
Verschwinden dieser achtzig Waggons eine Inspektionsreise
auf dieser Linie mrternommen . (Zb.)

— Ueberschwemmung. Nach einer Meldung eines fran¬
zösischen Blattes sind in der Umgebung von Algier infolge
anhaltender Regengüsse große Uebeffchwemmungen̂ eince-
treten , die die Ebenen von Rovigo, Sidimussa , und Schabli
vollständig verwüsteten. Soldaten wurden zur Hilfeleistung
aufgeboten . Ter durch die Vernichtung der Ernte in diesen
fruchtbaren Tälern angerichtete Schaden ist sehr groß. Bis
setzt wurden die Leichname von ..sechs Personen geborgen.

— . ; ' >

KevrchLssclcrL
°?) Bestraft. In dem gegen den früheren Rechtsanwalt

und Notar Schlottmann in Wismar angestrengten Prozeß,
der über die Grenzen Mecklenburgs hinaus Aussehen er¬
regte, ist das Urteil gefällt worden. Cchlottmann hatte sich
wegen Unterschlagung im Amte und wegen Untreue zu ver-
antworten . Er besaß das Vertrauen seiner Mitbürger , viele
Millionen gingen durch seine Hände. Turch die Beteili¬
gung an größeren Bauunternehmungen kam er in Schwierig¬
keiten. Im April 1910 entwich er mit etwa 3000 Mark nach
der Schweiz. Tie Konkursforderungen betrugen etwa 315000
Mark , die Gläubiger erhielten 20 Prozent .. Es standen 23
Straffälle zur Aburteilung . Tas Urteil des Schweriner
Landgerichts lautete auf 2 einhalb Jahre Gefängnis bei
Anrechnung von 6 Monaten auf die Untersuchungshaft.

Dermrlcytes.
?) Geisterglöckchen. Früher auf dem Rathause, jetzt

auf dem kleinen Turm der Weimarer Stadtkirche , zu St.
Peter und Paul hängt das sogenannte Geister -, Schweden-
oder Wächterglöckchen. Mitten in der Nacht soll dieses
Glöckchen einst von selbst geläutet haben, als Feinde die
Stadt überrumpeln wollten . Tas erste Mal soll es geschehen
sein, als Herzog Alba mit seinen Spaniern in Thüringen
war . Ta rief eines Nachts um 2 Uhr das Glöcklein die
wehrhaften Männer zu den Waffen. Tie Spanier aber , die
schon über den Ettersberg heranrückten, glaubten sich ver¬
raten , als sie .feinen Schall vernahmen und zogen sofort
wieder ab. Etwas Aehnliches geschah im dreißigjährigen
Krieg. Auch da ertönte das Wächterglöcklein einmal wie
von Geisterhänden in Beloegung gesetzt, und half die Schwe¬
den vertreiben . Zur Erinnerung an seine erste segensreich«
Hilfe wurde es noch bis in den Anfang des 19. Jahrhunderts
hinein allmorgendlich um 2 Uhr geläutet . Späterhin hielt
das von Adolf Bube, dem Tirektor , des Gothaer Kunst-
käbinetts ^ verfaßte Gedicht, „„Tas Wächterglöckchen", das
alle Weimarer Schulkinder lernen mußten , das Andenken
an jette Sage noch lange wach, so daß diese auch heute noch
recht volkstümlich ist.

—) Sumpskartoffel. Für planmäßige Züchtungsver-
suche mit einer Solanumart , der Sumpfkartoffel , tritt.
Landesökonomietat Siebert , der Leiter des Palmengartens
in Frankfurt a. M., ein. Tie südamerikanische Pflanze
wurde 1767 an den feuchten Ufern des Mercedes in der
Nähe vom Monte Video entdeckt. Sie zeichnet sich durch
Widerstandsfähigkeit gegen Kälte und Nässe, wie auch ge¬
gen starke Trockenheit aus , ferner durch ihre Festigkeit ge¬
gen Krankheiten . Alle Abarten der Sumpfkartoffel wachsen
gern in einem tonizen und weniger guten Boden . Auch
in feuchten, kalkhaltigen Böden gedeihen sie. Noch spruch¬
reifer als die Frage der Sumpfkartoffel ist gegenwärtig die
der Topinambur , auch Batate oder Erdapfel , Erdbirne,

Erdartischocke oder süße Kartoffel genannt . Topinambuö
ist eine knollentreibende Sonnenblume , die gleich der
Sumpfkartoffel eine nahrhafte Erdfrucht auch unter Be¬
dingungen liefert , die hem Kartoffelbau nicht förderlich
werden. Sie wird zurzeit nur wenig verwendet.
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Tie Russen wurden von den Türken in Asien ivieder zu¬
rückgetrieben.

Karts und Kof.
:) Bienenzucht. Gewiß, unsere Biene ist an unser

Klima gewöhnt und erträgt sie den Wechsel in einer gudetr
Wohnung ohne Schaden . Aber sie richtet sich auch sehr
danach ein. In einer kalten Wohnung mit dünnen Wän¬
den setzen die Bienen später und weniger Brut an als
in lvarmen Wohnungen, und manche Stöcke, die im Frühling
schwach bleiben, tun es nur aus diesem Grunde . Solck)«
Stöcke erholen sich zwar im warmen Sommer , aber sie sind
nicht zahlreich genug, um die Hauptsache auszunutzen . Wer-
deit sie später volkreich, so ist es eben zu spät , sie fressen
jetzt nur den Honig fort und müssen im Herbste gefüttert
werden.

— ) Mund. Eine der wichtigsten Aufgaben für die
Gesundheitspflege im allgemeinen ist Line sachgemäße
Mund - und Zahnpflege. Ter Mund ist nämlich die Ein¬
gangspforte für Krankheitskeime aller Art . Man spüle
den Mund täglich mehrmals mit erwärmtem Wasser, dem
man einige Tropfen Mundwasser zugesetzt hat . Nach jeder
Mahlzeit bürste man die Zähne unter Anwendung eines
guten Zahnpulvers . Zu vermeiden ist jedoch die Verwen¬
dung von Bimssstfein, der bekanntlich den Zahnschmelz
zerstört . Man nimmt deshalb Schlemmkreide, mit einigen
Tropfen Pfeffermünzöl oder die fertigen Zahnpasten trnd
Zahnpulver.

! Insektenstiche. Mückenstiche sangt man am besten
sogleich aus . Weiter kann man sie anfeuchten und sogleich
eiltige Körnchen Salz hineinreiben . Tas pflegt den Schmerz
und die Anschwellung in einigen Minuten zu beseitigen.
Noch besser ist Einreiben der Stichstelle mit Salmiakgeist
(Ammoniak) ; zweckmäßig erweitert man dabei den Stich
mit einer reinen Nadel und sorgt durch Kneten und Trücken
dafür , daß der Salmiakgeist wirklich in die Wunde hinein-
kommt. Bei Stichen von Bienen , Hornissen usw. entferne
man vor allem den Stachel und reibe dann Salmiakgeist
ein. Schließlich macht man Umschläge mit kaltem Wasser
oder, wenn die Entzündung stark ist, mit essigsaurer Ton¬
erde.

? Wurmmittel. Allen Kindern gebe man von Zeit zu
Zeit ein Wurmmittel , gleichgültig, ob man Würmer be¬
merkt hat oder „nicht. Besonders Mnder , die viel Brot
essen, leiden an Würmern . Wurmpulver , z. B. Arecunus-
pulver in Mus gegeben, wirkt sehr gut und zuverlässig.
Auch Wurmschokoladetafeln sind erprobt und werden von
Kindern meistens gern genommen.

der zweite Steuermann , der soeben die Wache übernommen
hatte , stammte aus Wismar , gehörte wie seine übrigen
deutschen Landsleute im Reserveverhältnis der Kaiserli¬
chen Marine an . Johannes Bräntig stand jetzt neben dem
das Steuerrad bedienenden Matrosen . In längeren Pau¬
sen lauschten sie leise Bemerkungen aus.

„Stürmann ", meinte Peter Gamm , der ebenfalls ans
Wismar gebürtig war , „wie's jetzt wohl bi uns Io Hns
utsehn mag. Als wir am 28. Juli von Christiania weg¬
machten, da roch's doch schon verdammt nach Krieg !"

Bräntig , ein hübscher schlanker Mann mit blondem
Spitzbart , zuckte die Achseln.

„Wenn 's nach unserm Kaiser geht, bleibt uns ^ der
Friede erhalten ; aber leider, auch unser oberster Kriegs¬
herr hat die Geschicked?r Völker picht allein in der Hand.
Ter Neid auf unsere von Jahr zu Jahr sich weiter aus¬
dehnenden Handelsbeziehungen läßt dem V>ett»r Engländer
keine Ruhe. Glaub ' mir , Peter , alles Unheil kommt von
diesent elendeit Krämervolk, das doch nochi eines Tages
die ganze Welt aus uns hetzen wird . Frankreich und
Rußland sind ja, Gott sei's geklagt, viel zu kurzsichtig,
um zu erkennen, tzaß das perfide Albion , so nennt man
England ja schon längst , in der Weltgeschichte, sich ihrer
nur bedienen wird , um für sich die Kastanien aus dem
Feuer holen *u lassen. Trotzalledem", fügte er mit Ueber-
zeugung hinzu, „denke ich, daß dieses Mal der Sturm
noch glücklich vorübergcheit wird . Man hat doch heillosen
Respekt vor uns ; man haßt uns , aber man fürchtet uns
auch. Zuviel steht für unsere FeAtde auf dem Spiel.
Und wird' s ein Krieg, dann wird's auch ein Weltbrand.

Tie Verantwortung , einen solchen entfacht zu haben, über¬
nimmt so leicht kenter."

Schon bei den letzten Worten hatte der Steuermann
den Kopf etwas hochgerichtet und in das Tackelwerk hin
aufgeschaut.

Jetzt schritt er mit einem kurzen : „Ter Wind hat
sich gedreht, wir haben ihn aus Südost ". nach dem Vor¬
schiff zu, wo er darin seine Pfeife schrill ertönen ließ.

Tie Wache stürmte an Teck. Und jn fimf Minuten lag
der Treimaster mit Pollen Siegeln vor dem günstigen,
langsam kräftiger werdenden Winde.

Tie Wache war wieder hinab ins Mannschaftslogis
verschwunden.

Johannes Bräntig rief noch dem Matrosen im Ausguck
einige Verhaltungsmaßregeln zu und kehrte dann zu Pe¬
ter Gamm zurück.

Während er sich seine kurze Pfeife von neuem anzündete,
sagte er sinnend:

..Was würde wobl mit uns geschehen. Peter , wenn
jetzt plötzlich der Krieg ausbräche ? Tiefer Gedanke geht
mir schon die ganzen letzten Tage im Kopf herum. Es
wäre doch eig Mordspech , wenn man uns in einem eng¬
lischen Häfen zurückbehalten würde , und wir dann untätig
zusehen müßten, wie .unsere Brüder sich mit dem Feinde
herumschlagen. Tas würde ich einfach nicht aushaltm . '

Peter Gamm, dessen Schifferbart , bereits einige Weiße
Haare aufwies , schob den Priem geschickt mit der Zunge
hinter die andere iBacke und meinte dann

(Aortsetzung folgt) , , ,



Henre . Frankfurt a . M ., verfaßte Flugschrift herausge-
aeben , welche eine Anleitung zum Sammeln und zur
Verarbeitung einheimischer Teepflanzen gibt . Die Schnft
ist in einem Exemplar von der Geschäftsstelle des Ver¬
bandes , Frankfurt a . M , Paulsplatz 10, kostenlos zu
beziehen. An Gemeinden , Behörden , Schulen , gemein¬
nützige Körperschaften usw. wird die Schrift auch m
größeren Mengen zum Selbstkostenpreis ..von 3 Pfennig
pro Stück abgegeben.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 8. : „Im weißen Rößl ". Anfang 7 Uhr.
Freitag , 9 .': „Siegfried ". Ans . 6 .30 Uhr.
Samstag . 10. : „Der Postillon v. Lonjumeau . Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 8 . : „Die rätselhafte Frau " .
Freitag , 9 .: ^Wo die Schwalben nisten " .

hetzte  Hachriditen.

in großer Auswahl in allen PreislagenPfeifen. Raucb-ütensilUö und Cabake
Papier* und Schreibwaren, sowie Scftulart ikelVW ?e!dpo$tRarton$ "WK

in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee, Butter usw.
in großer Auswahl

Gelpapter . HolMste « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

fötmttttv : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet -Roman
Kürschners Bücherschatz

Pfingff-Poftkartcn

Treibank Erbenbeim
Ta»m«sstratze.

Heute nachmittag von 7 Uhr ab wird auf der
bank das Fleisch eines

Schweines
das Pfund zu Mk. 1 .80 verkauft.

Erbenheim , 8. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Erscheint
Dienstags. Do:
iaqs und Sam
Abonnements,
Bierteljährl. ^
in«. Bnnger,

Durch die Po
>ogen viertel^
1Mk. exkl. S

gelb.

empfiehlt
große Auswahl — billigste Preise.

ntik A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

De » Krie-
Amtlicher Tagesbericht , om 7. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 7. Juni . Zur Erweiterung
des am 2. Juni auf den Höhen südöstlich von Ypern
errungenen Erfolges griffen gestern oberschlesische und
württembergische Truppen die englische Stellungen ber
Hooge an . ' Der vom Feinde bislang noch gehaltene
Rest des Dorfes sowieldie westlich und südlich anschlie¬
ßenden Gräben sind genommen . Das gesamte Höhen-
aelände südöstlich und östlich von Ypern in einer Aus¬
dehnung von über drei Kilometern ist damit in unserem
Besitz. Die englischen blutigen Verluste sind schwer.
Wiederum konnte nur "; eine geringe Zahl Gefangener
gemacht werden . , ^ . . . ,

Auf dem westlichen Maasufer gingen abends starke
französische Kräfte uach heftiger Artillerievorbereitung
zu dreimal wiederholten Angriffen gegen unsere Limen
auf der Caurettes -Höhe vor ; der Gegner ist abgeschlagen
die Stellungen lückenlos in unserer Hand.

Auf dem Ostufer haben die am 2. Juni begonne¬
nen harten Kämpfe zwischen dem Laillettewalde und
Damloup weitere Erfolge gemacht . Die Panzerfeste
Vaux ist seit heute nacht in allen ihren Teilen in un¬
seren Händen . Tatsächlich wurde sie schon am 2. Juni
durch die 1. Kompagnie des Paderborner Infanteriere¬
gimentes unter Führung des Leutnannt Rackow ge-
gestürmt , der dabei durch Pioniere der 1. Kompagnie
Reserve-Pionier -Bataillon 20 j unter Leutnannt derI Re¬
serve Rubera wirkungsvoll unterstützt wurde . Den
Erstürmern folgten alsbald andere Teile der ausgezeich¬
neten Truppe . Die Veröffentlichung ist bisher unter*
blieben , weil sich in unS unzugänglichen unterirdischen
Räumen noch französische Besatzung hielten . Sie haben
sich nunmehr ergeben, wodurch einschließlich der ber den
gestrigen vergeblichen Entsatzversuchen eingebrachten über
700 unverwundete Gefangene gemacht, eine große An¬
zahl Geschütze, Maschinengewehre und Minenwerfer er¬
beutet wurden.

Auch die Kämpfe um di« Hänge berdersertS des
Werkes und um denLHöhenrücken südlich des Dorfes
Damloup sind siegreich durchgeführt . Der Feind hatte
in den letzten Tagen ^verzweifelte ^Anstrengungen ge¬
macht , den Fall der Feste und der anschließenden Stell¬
ungen abzuwenden . Alle seine Gegenangriffe sind unter
schwersten Verlusten fehlgeschlagen.

Neben den Paderborner haben sich andere West¬
falen , Lipper und Ostpreußen bei diesen Kämpfen be¬
sonders hervortun können.

r-«a».e« um-6min

Um zweiten Pfinastfeiertag bl«
mein Geschäft geschlossen

Franz Hener,
Friseur , Neugaffe.

So lange der Vorrat reicht, habe abzugeben
prima Erntestricke

pro Stück 4 Pfg -, pro Tausend 38 Mark gegen
Gewähre auf Wunsch Ziel gegen entsp . Aufpreis.

Christian Göller,
Wiesbadenerstr . 18a. . Die Ko

Bestellungen auf Brikets für die Monate Juni und
Juli müssen sofort gemacht werden.

Die Häckselmelasfe der Reichsverteilung per Zentner
Mark 9.50 müssen sofort bezahlt werden.

Ferner werden Zuckerschnitzel nur gegen Bezugs-

,ch. in - - u- g. g. b-n, ^

Futterkalk
zu haben bei

Strohhüte
Hch . Schrank,

Gartenstraße 3.

Schießplatz i
19., 20., 21
zum Dunkel
Juni wird i
der Nacht v

Erbenhl

in schönen Formen , guten Oualitäten , ohne Kriegsauf¬
schlag vorrätig , für Herren , Knaben und Mädchen

Südwesterstoffhüte
in allen Preislagen.

9ranj Jfener.
Neugasse.

Für den Feldpostversand!

Fleisch Conserve « in reichster Auswahl , ff. SM
schweizer Wurst , Ehokolade , Cakao , Chokoladenpu!̂und Tee.

Tabak. Cigarren und Cigaretten
Versand Kartons in allen Größen empfiehlt!

Hch . Schrank,!
Gartenstraße 3.

Samstc
ab werden c
ausgegeben.
larlen-Nr . 1
bei Gg. Pet

Erbenhl

übe:
Auf Grui

ich mit Verb,
Wiesbad«

«Altung ertaffi

Marmeladedosen und Saftsia scher», Gartens in
allen Größen.

Cond. Milch, Apfelmostextrakt „Früchtolin ", Citronen - u.
Himbeersaft , Chokolade, Kaffee- nnd Tee-Tabletten , Kacao-

und Bonkionwürfel , Emser- und Sodener Pastillen.
Formamint - u. Wybert-Tabletten . — Ferner : Zahnpasta,
Haut - und Präservativ -Erem . —Salecylstreupulver und
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kansol Ka « S, Anms - u.
Fenchelöl , Goldgeist und graue Salbe . — Cigarren,

Cigaretten u . Tabak.

«escbäfis-Empfebiung.

W. Stager.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einw ^
von Erbenheim it . Umgegend mein Lager in säml!Baumaterialien.
wie Gra « tt « d Schmarrkaik . Zement der
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe,
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mrt

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die gegen Frau
getane Beleidigung nehme
ich als unwahr zurück.

fran Kirchner.
Zwei Frauen

gesucht sü, Gartenarbeit.
Näh . im Verlag . _

2 Bayernmädcben
suchen Arbeit im Frucht-
schneiden. Näh . bei

Fr . Stern . Gartenstr.

Neu! ^ u!
Aeldpost-Marmeladedosen

praktisch für Marmelade , Honig , Gelee, Butter usw.
für V» Pfund 18 Pfg

„ 1 ,, 22  »
.. 7 , .. 28 „

empfiehlt
Wilh . Siäger,

Papiei * u . Schreibwaren

Gtsenbotztt -Fahrvla « .
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt .) 5 .49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.66 5.0* 6.48 7.85 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.37 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:

Erbenheim ab 5.30 6 .10 7.81 ^ 0 .̂ 5 12.88 1.38 2.81
(nur Sonntags ) 5.01 7.16 8.12 9.00.

zu Tagespreisen zu haben.
Heinrich Ktemmler,

„zum Engel ".

Empfehle-
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle' s Kindermehl
Friedrichsd . Zwieback
ff. Aprikosen-Marmelade
Pa . Apfelgelee
Kunsthonig
Salat -Würze.

Bch. 5chrank,
Gartenstr . 8.

Wohnung
3—3 Zimmer , im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten . Näh . im .Verlag.

Großer , abgeteiltes
Zimmer

für einzelne Person od. kl.
Familie , mit Keller u . Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hof" .

(Modell C/1 IFpst®
fr«

Trottoirplatten , vorzügl«
eignet f. Pferdeställej

Karbolineum , Steinkoi
teer rc. in empfehlende

innerung.
Sandstein -Lager , Trips!
stufen rc. AuswechselW
Kettenhalter für Kilbe1
Pferde . Bittum , zuM

die Zucket
»Ikerungv
Der ständt

fönen, die c
Jtfangene, sow
fließlich der i
Wichen obet
Wrechnen sin
«zarellen eins
fremden.

Jedem Ve
^ genannten
Mübrigen 25
>>chen Bedarfs
suen und Kon

. Die Abgal
Grund ein

nderen Zu,

D-« 0.M. 12SC67' f _ _ . „
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfe

wert . Gußeiserne Stallsenster in drei verschiede'
Größen.

Die Zucke:
, '■ erhält m
"ramm lauten

Die Zucke
rfs und für

«ren Antrag

KiUigste Preise.bch. ehr. Koch1. €rbenbeim.
2 Zimmer und Küche, zu
verm . Näh . im Verlag.

Wohnung
zu vermieten . Näheres im
Verlag . _

'ausencie v ©r*cBaäfrs
ire glänacantia?

,ie genes Wissen und Können dem Studium der
weltbeK

Wohnung
zu vermieten . Näheres bei
Häublein , Obergasse 17.

mbuadXnlt elinr »tn >n <««>m brIrHlclien Pfmui -ftei
Heraoogegeben vom Rustlnsolien •» *

lßedlfflert von Prolessor V.

. Jeder im
Mte Verbrauch

,Dem Hau
, wie dies

»ihm  nicht
Stangen ihre
, .Für Neun
«>nate gekürz
' dem sie po!

Für Abzik
^ sie abziehe

dm nichti
rrndevorstand

.Der Haus
risnenstande
>ihrem En

werden schnell und billigst
angefertigt.

bestes Eierkonservierungs¬
mittel , 1 Paket f. 100—120

Eier 25 Pfg.
W. Stäger,

Drogerie.

!Il RISS.

Gut erhaltenesDamenfahrrad
zu verkaufen.

Frankfurterstraße 7.

ft Dlrek
Das Gymnasium
Das Ptealgymnasluiü
Die Oberrealschule
D. Abiturienten Exam.
Der Einj .-Freiwillig»
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist kiiufli

(Einzelne Lie rerv
Ansichtssendungen ohn '

r* - y
22  l ' rolessorrn als

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen

Seminar
_ ir Präparand
Deiuilittelschuilehrjr
niisNfnnservator ' tJinDas 'KonservatorTom
Der goh. Kaufmann

Dwf Eanl;bearnl”
Der wiss. geb. »7
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'?es zugeste:m.
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Dl « Werke Rind Re ^ en

Diewi8senic .haftliehenUnterrL <‘'ht8
werke , Methode Rustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse vonfüs und
heben den Zweck, den Stiyfierendonl . den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstjimdig zu er¬
setzen , den Schühjru

t  eine umfassende,gediegene Bildung,
besonders die tiurch den Schul¬
unterricht zuydrwerbend . Kennt¬
nisse zu vepschaffen , und

z. invortrefRicherWeise aufExamen
vorzubertnen.

Anal
«
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bezlfhrn . - -—“ ”
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A. dassNjerUntorrioht^ 1 |-
lichn 'Lehranstalten
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/ ^Bonness &, Hachfeld , Verlag , Potsdam
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